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Begeisterung für Neues und viel Praxis
Informatik. Mit Smartphones und Tablets werden Apps immer wichtiger. Das bringt für Informatiker neue Anforderungen
und verstärkte Nachfrage nach Entwicklern, die von den herkömmlichen Studien nur zum Teil abgedeckt werden können.

VON ANDREAS TANZER

B ei Apple gibt es rund
800.000, für Android sollen
es im Sommer eine Million

sein. Im Schnitt hat jeder
Smartphone-Besitzer etwa 40 da-
von geladen. Die Rede ist von
Apps. Kaum ein Bereich der Soft-
wareentwicklung verzeichnet ähn-
liche Wachstumsraten.

Entsprechend groß ist die
Nachfrage nach App-Entwicklern.
Um diese möglichst rasch zu be-
friedigen, hat die FH Technikum
Wien ein dreisemestriges Short-
Cycle-Programm ins Leben geru-
fen, das im März erstmals gestartet
ist. Im Gegensatz zum breiter ange-
legten Informatikstudium – das
ebenfalls an der FH Technikum an-
geboten wird – ist der Lehrgang
App-Development bewusst als fo-
kussierte Berufsausbildung konzi-
piert, die als solche nicht mit
einem Bachelor vergleichbar ist,
erklärt Lehrgangsleiter Florian Eck-
krammer. Nachdem die Teilneh-
mer im ersten Semester die Grund-
lagen des Programmierens erler-
nen, folgt die Entwicklung eigener
Apps sowie im dritten Semester die
Spezialisierung auf Plattformen wie
Android oder iOS. Weiters stehen
Basiskenntnisse in Projektmanage-
ment und Teststrategien auf dem
Programm. Zudem erhalten die
Studenten unter dem Titel Ma-
nagement von Softwareentwick-
lung eine Toolbox, um den Kunden
die Anforderungen zu entlocken.

Berufsorientierte Ausbildung
„Ein Absolvent eines Informatikstu-
diums hat sicherlich das Rüstzeug,
sich diese Kenntnisse selbst anzu-
eignen“, so Eckkrammer. Vorteil
des Short-Cycle-Programms sei die
zielgerichtete Ausbildung und die
bessere Berufsüberleitungsphase.
Neben dem App-Developer wird an
der FH Technikum Wien ein Short-
Cycle-Programm Web Develop-
ment angeboten, das so ausgelegt
ist, dass es parallel absolviert wer-

den kann, was laut Eckkrammer
eine sinnvolle Ergänzung ist. Die
Zugangsvoraussetzungen für die
Short-Cycle-Programme sind ana-
log jener für ein Bachelorstudium.
Auch mussten die Kurzlehrgänge
wie jedes FH-Studium eine Akkre-
ditierung durchlaufen. Ein Semes-
ter umfasst 20 ECTS-Punkte. Fach-
einschlägige Vorkenntnisse sind
nicht notwendig, jedoch Begeiste-
rung für das Fach und die Bereit-
schaft, sich auch abseits der Lehr-
veranstaltungen mit dem Thema zu
beschäftigen. Die Studenten kom-
men je etwa zur Hälfte direkt von
der Schule oder sind Quereinsteiger
mit Berufserfahrung beziehungs-
weise einem (abgebrochenen) Stu-
dium. Entsprechenden Anfragen
folgend wird ab Herbst zusätzlich
zum Vollzeitlehrgang eine berufs-
begleitende Variante angeboten.

Zu den Jobaussichten künftiger
Absolventen gibt es für den kürzlich
gestarteten Lehrgang naturgemäß
noch keine Erfahrungen. Aufgrund
der großen Nachfrage und der en-

gen Kooperation mit Partnern aus
der Wirtschaft ist Eckkrammer aber
sehr zuversichtlich. Dass die Spe-
zialisierung auf Apps auf lange Sicht
problematisch ist, glaubt der Studi-
engangsleiter nicht. Zum einen,
weil – unabhängig vom jeweiligen
Betriebssystem – der Trend zu Mo-
bile jedenfalls anhalten wird, zum
anderen, weil wegen der geringen
Halbwertszeit des Wissens in der IT
permanente Weiterbildung für Ab-
solventen aller Informatikausbil-
dungen notwendig ist.

Große Nachfrage
Dass die Nachfrage nach gut ausge-
bildeten App-Entwicklern, insbe-
sondere für Apples iOS, groß ist,
bestätigt Maximilian Nimmervoll,
Geschäftsführer von Tailored Me-
dia, einem der größten heimischen
App-Anbieter. Seiner Meinung
nach gibt es zu wenige gut ausge-
bildete Kräfte – auch weil die her-
kömmliche Informatikausbildung
für die App-Entwicklung zu wenig
praxisorientiert sei. Als positives
Beispiel nennt er die FH Hagen-
berg, die aber – ebenso wie die ein-
schlägigen TU-Studien – nicht den
gesamten Bedarf abdecken kann.
Aus diesem Grund kooperiert Tai-
lored Media neben der HTL Holla-
brunn auch mit der FH Technikum
Wien und stellt für den neuen
Lehrgang Vortragende und Prakti-
kumsplätze zur Verfügung. Als

wichtigste Eigenschaft für künftige
App-Entwickler nennt auch Nim-
mervoll die Wissbegier und Lust
auf Neues, da sich die Branche sehr
rasch ändert.

Gemessen an den kurzlebigen
Zyklen der IT kann das Studium
Mobile Computing an der FH Ha-
genberg bereits auf eine lange Tra-
dition zurückblicken. „Unsere Stu-
denten gewinnen regelmäßig
App-Developer-Preise“, berichtet
Studiengangsleiter Christoph
Schaffer. Unter anderem hat auch
die bekannte Runtastic-App ihre
Wurzeln an der FH Hagenberg. Das
Studium Mobile Computing gibt es
seit 2003. „Damals gab es noch kei-
ne Apps, und man musste jedem
erklären, worum es geht“, berichtet
Schaffer. Mobile Computing
umfasst wesentlich mehr als nur
Apps, betont der Experte. So steht
in Hagenberg etwa auch Nachrich-
tentechnik und Sensorik auf dem
Lehrplan. Im anschließenden Mas-
terstudium werden verstärkt The-
men wie Augmented Reality oder

Automotive Computing behandelt.
„Heute stehen Apps im Vorder-
grund, ein Großteil der Absolven-
ten wird App-Entwickler“, so Schaf-
fer. Die Nachfrage seitens der Wirt-
schaft sei enorm. Absolventen mit
wissenschaftlichen Ambitionen
können in Kooperation mit der Jo-
hannes-Kepler-Universität auch ein
Doktoratsstudium anschließen.
Wert legt man in Hagenberg – ne-
ben einer fundierten Informatik-
ausbildung, die auf Verständnis der
Softwarearchitektur abzielt – auf die
Vorbereitung für den internationa-
len Markt. „Mit einer App bin ich
global sichtbar“, so Schaffer. Daher
wird ein Teil des Bachelor- und das
gesamte Masterstudium in engli-
scher Sprache unterrichtet und „In-
terkulturelle Kompetenzen“ ist Teil
des Master-Curriculums.

Auch an der TU-Graz hat das
Thema mobile Anwendungen eine
lange Tradition. Zwar gibt es kei-
nen eigenen Lehrgang, im Rahmen
des Informatikstudiums gibt es
aber eine Lehrveranstaltung mit
260 Studierenden, die App-Ent-
wicklung auf allen Plattformen be-
handelt sowie eine auf iOS speziali-
sierte Lehrveranstaltung. In den
Themenbereichen Usability und
Design kooperiert die TU Graz mit
der FH Johanneum und nutzt das
dort vorhandene Know-how. Zu
den zahlreichen Projekten gehört
auch die App Pocket Code, mit der
auch Laien einfache Apps erstellen
können (siehe Kasten).

Als Team Apps entwickeln
Im Rahmen des Informatikstudi-
ums an der TU Graz können Teams
von je zehn Studenten die
App-Entwicklung durchexerzieren
– bis hin zum passenden Auftreten
des Teamleiters im Business-Out-
fit, wie Wolfgang Slany, Leiter des
Instituts für Softwaretechnologie,
berichtet. „Das Interesse ist in den
vergangenen Jahren geradezu ex-
plodiert“ so Slany. „Jeder will zu-
mindest Erfahrungen mit Apps ha-
ben.“ So erfreut der Experte über
den regen Zustrom an Studenten
ist, beklagt er auch die dadurch
verschlechterte Betreuungssituati-
on. Slany wünscht sich daher – vor
allem in Hinblick auf die große
Nachfrage aus der Wirtschaft, die
Studenten oft noch während des
Studiums abwirbt – mehr finanziel-
le Mittel, unter anderem in Form
von Stiftungsprofessuren.

Informatikstudenten der TU Graz beschäftigen sich gemeinsam mit der App-Entwicklung. [ Catrobat Projekt]

INFORMATION

Catrobat, ein mit dem Staatspreis Multi-
media & E-Business prämiertes Projekt
der TU Graz, ermöglicht das spielerische
Erstellen von Apps. Die entsprechende
Android-App Pocket Code wurde in den
Google Education Store aufgenommen.
www.catrobat.org

Space Day an der TU-Wien
Raumfahrttechnik. Das TU-Space-Team lädt Raumfahrtinteressierte zu einem
Informationsabend mit Beteiligung der ESA.

„Come on Board“: Unter diesem
Motto steht der Space Day, der am
26. Mai an der TU Wien stattfindet.
Der Informations- und Recruiting-
abend zum Thema Raumfahrttech-
nik wird vom Space-Team der TU
Wien organisiert, einer kleinen
Truppe weltraumbegeisterter Stu-
denten und Absolventen, die in ih-
rer Freizeit Kleinraketen bauen.

Im Zuge des Space-Events wer-
den die aktuellen Projekte und Ko-
operationen des TU-Space-Teams
präsentiert. Fachvorträge zum The-
menschwerpunkt Luft- und Raum-
fahrttechnik und Informationen
über Karrierechancen im Rahmen
der Europäischen Weltraumorgani-
sation ESA runden das Programm
ab. Dass die Aktivitäten des Space-
Teams mehr als eine reine Freizeit-
beschäftigung sind, zeigen die Vor-
tragenden des Space Days. Neben
„Science Buster“ Heinz Oberhum-
mer sind auch Bettina Böhm, Head
of Human Ressources bei der ESA,

Josef Aschbacher, Leiter der Abtei-
lung Programmplanung Erdbe-
obachtung der ESA, und Harald
Posch, Leiter der Agentur für Luft-
und Raumfahrt des FFG sowie de-
signierter Vorsitzender des ESA-
Rats, zugegen. Auch die Hausher-
rin, TU-Rektorin Sabine Seidler, so-
wie Vizerektor Prechtl werden er-
wartet.

Die vom Space-Team konstru-
ierten Raketen werden im Rahmen
der von der französischen Welt-
raumagentur veranstalteten Space-
Conventions gestartet. Weiters wur-
den in Kooperation mit der FH Wie-
ner Neustadt und dem dortigen
Forschungsteam des Studiengangs
Aerospace Engineering eine Power
Supply Unit für das europäische Cu-
be-Sat-Projekt entwickelt, das eben-
falls auf dem Space Day vorgestellt
wird. Die Veranstaltung findet ab 15
Uhr im Festsaal der TU Wien statt.

Web: http://spaceteam.tuwien.ac.at/
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Das Space-Team der TU Wien mit selbst
gebauter Rakete. [ Space Team TU Wien ]


